
hen Sprache wird diese Luther-Biogra- die Leben gestalten wird Von

phie iıhren Leserkreis vornehmlich bei Elert benutzt, »UuIn überhaupt eıne Basıs
interessierten Laıen, hier und dort viel- finden, auf der 11a miıt dem egen:
leicht 1ın Kontirmandenkreisen wartsmenschen verhandeln kann«
finden. Hartmut erten S 139). Dıi1e Darstellung der dogmati-

schen un:! ethischen Grundlagen Iu:
therischen Glaubens ist streng den
chrittbeweis und Lutherzitate

WERNER ELERT, Die Lehre des Lu- bunden, wobei Flert den Reformator
thertums 1 Abriß Miıt einem Geleit- nicht als blofß ormale Autoritat ansieht,
WOTrt VOIN Gerhard Müller Aufl., Mar: sondern »als ersten und für alle Zeıten
tın Luther-Verlag, Erlangen 1978, 158 klassischen Zeugen der Art VON

Seıten SteENLUM, die nach ihm den Namen hat«
S 149). Da Elerts Arbeit nicht VOL

Das 1924 1n erster und 1926 1n überar- konfessioneller Engführung bestimmt
beiteter zweıter Auflage herausgekom- 1st, machen se1ne Ausführungen über

die Ökumenizität des Luthertums deut-C6 Werk des 1954 heimgegangenen
Erlanger Kirchenhistorikers und yste- lich IS un! 65) Nseres Erachtens
matikers, das uch 1Ns Englische und besteht das Urteil, das Gerhard Müller
Ungarische übersetzt wurde, kann als 1n seiner instruktiven Einführung ab
grundlegende Skizze seinen ystema- gibt, Recht, dafß der Vertasser hier
tischen Hauptwerken, der Dogmatik den Versuch ternommen hat, »„die
1941) und Ethik 1950 angesehen WEeI- Lehre des Luthertums ormulie:
den außerordentlich komprimierter ICN, s1e 1m 0o. Jahrhundert VCI-
Form zeichnet Elert auf 158 Seiıten ständlich ist. Eın Versuch, der lohnt,
sehr prazısen und eigenwilligen Formu- nach w1e VOT erNnstgenommen WCCI-

Hans Duütellierungen Grundlinien der lutherischen den« S VII)
Dogmatik un:! Ethik Es 1st eın Versuch,
die Lehre des Luthertums lebensnah
formulieren; wobei der Vertasser die 1N- OBST SCHÖNE (Hg.]), Bekenntnis
duktive Methode gewählt hat, dem Wahrkheit. Aufsätze über die Konkor-
Menschen der Gegenwart nicht ıne Re- dientormel. 1n Luther-Verlag, Er-
pristinatıon der alten Dogmatik U- langen 1978, 192 Seıiten.
setzen, »denn das hieße das Luthertum
für eiıne tote Sache erklären«, sondern 1A7 Wal die Konkordientormel En-
Elert will deutlich machen, da{fß das Lu- de langwieriger Auseinandersetzungen
thertum diejenige Form des Christen- das rechte Verständnis der Contes-
tums 1st, 1n der »der lebendige £15 des S10 Augustana erschienen. Dreı Jahre
Herrn der Kirche uch 1n unNnserem spater, ZUT sojährigen Wiederkehr ihrer
Zeitalter seinen lebendigen Ausdruck Übergabe, wurde die abschliefßende
sucht« (S 158) Das Buch ist 1ın Te1 Sammlung aller lutherischen Bekennt-
schnitte gegliedert: »Der Kampf mit nisschriften, das Konkordienbuch, VOCI-

Gott«, »IJIIie Versöhnung« und »DIe öffentlicht.
Freiheit«. Die Verwendung des Begriffes Zwischen den neuerlichen Gedenk:
„»Schicksal« dem Produkt aller Fakten, jahren 1977 un! 1980 iıst der vorliegende

46



Band mıit Autfsätzen über die Konkor- HERMANN SASSE, Zeugnisse Erlanger
dientormel Formula Concordiae] her: Predigten und ortrage VOT Gemeinden
ausgekommen. |DITS Arbeiten befassen A944 Mıiıt iınem Geleitwort VO:  }
sich mit Sinn, jel un! Problematik der Hermann Dietzfelbinger. artın Lu-
[ Buchrucker), ihrem Schriftver- ther-Verlag, Erlangen 197/79, 240 Seiten

ständnis Günther), der der
enthaltenen reformatorischen Anthro- ermann Sasse, VON an Profes-
pologie ( Kimme), dem Streit den S0OT für Kirchen- und Dogmengeschichte
ert1us USus legis (E Koch], der Ent- 1n Erlangen, 1949 aus Protest den
scheidung der über die Abendmahls- Anschlufß der bayerischen Landeskirche
frage | Sasse], ihre Christologie | die VON ;hm als unjonistisch abge-
Asendorf|], die bleibende Bedeutung der lehnte EK1 nach Australien aUSsSCWAall-

(F Künneth) ein1ge der dert, hat als engaglerter lutherischer
Themen Die Autsätze be: Theologe bis seinem Heımgang 1976
handeln nıcht 1Ur einzelne Artikel der das theologische, kirchliche und gelst1-

1n ihrem historischen Kontext, SOI- SC Leben seiliner Heimat und die Ent-
dern gehen auf ihre Bedeutung für die wicklung der Christenheit der Welt

mıiıt kritischer Aufmerksamkeit VeOI-gegenwaärtigen theologischen Auseinan-
dersetzungen e1n. Das wird ZU Be1- tfolgt Aus der eıt se1Ner großen Wirk-
spiel Asendortff£s Beıtrag deutlich, der samkeit 1n Erlangen während der eıt
sich auf dem Hintergrund des Artikels des 508 3.Reiches Stammen die hier
V der mıit den kritischen Außerun- vorgelegten Predigten und Vortrage S1e
gCh der Existentialtheologie ZUr alt: zeıgen uns Sasse, der uch Kittels
kirchlichen Christologie beschäftigt. Theologischem Wörterbuch mitgearbei-
Der gewichtige Autsatz Hermann Sasses tet hat, als tiefschürtenden Xegeten
über die Abendmahlslehre der ©61- und zugleich volksnahen Prediger, der
scheint hier ZU erstenmal 1n deutscher se1ıne Herkunft aus einem Berliner Pftarr-

amt, uch als Protessor, nıe hinter sichÜbersetzung. ihm wird sowohl die
echte Ökumenizität der lutherischen gelassen hat. Diese Predigten sind wahr:
Kirche als uch ihr Festhalten dem haft Zeugn1sse lutherischen Glaubens

und Bekennens 1n schwerster eıt. Her-Grundsatz, »dafß Kirchen- un! Altarge-
meinschaft 1U dort praktiziert werden Sasse hatte 1mM Gegensatz
können, eın Konsensus über die vielen seıner theologischen Zeıtgenos-
Wahrheit des Evangeliums und die Sa sSCcCH schon 1932 entschieden die Un:-
kramente Christi erzielt worden 1st«, vereinbarkeit VOIL christlichem Glauben

und nationalsozialistischer Weltan-herausgestellt S 83) IDıie hier vere1n1g-
ten Beiträge bestätigen das Urteil schauung öffentlich vertreten, WAas
Sasses über die »Welche Schwächen Trillhaas der Bemerkung veranlafiißt
Inan 1n der finden MmMag, ohne s1e hat, dafß Sasse damit »die Kritik der
ware damals schon die lutherische Re- spateren Bekennenden Kirche CB-
formation 1n einem Chaos VO'  3 varıle- un! VO:  3 vornherein überbot«. (ze-
renden Meınungen unt!  egangen« rade heute, ıner eıt erneuter Ge-
S ı3} Hans Duütel ung der Kirche durch vorherr-

schende Ideologien, sind diese, uch
UrC. ihre hervorragende Ssprachlıche


